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(54) HAUSHALTSGERÄTETÜR

(57) Zur Verbesserung einer Funktionalität wird eine
Haushaltsgerätetür vorgeschlagen, mit zumindest einem
Türgriff (12a), welcher zumindest einen Betätigungso-
berflächenbereich (14a; 14b) aufweist, welcher dazu vor-
gesehen ist, von einem Benutzer bei einem Öffnungs-

vorgang mit einer in eine Öffnungsrichtung weisenden
Kraft beaufschlagt zu werden, und mit zumindest einer
Beleuchtungseinheit (16a; 16b), welche dazu vorgese-
hen ist, zumindest den Betätigungsoberflächenbereich
(14a; 14b) zumindest teilweise zu beleuchten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Haushaltsgerätetür
gemäß Anspruch 1 sowie ein Verfahren zur Montage ei-
ner Haushaltsgerätetür gemäß Anspruch 14.
[0002] Aus der DE 10 2009 048 515 A1 ist bereits eine
Haushaltsgerätetür bekannt, welche einen Türgriff und
eine Beleuchtungseinheit aufweist, die an dem Türgriff
befestigt ist und einen Befestigungssteg des Türgriffs,
welcher frei von einem Betätigungsoberflächenbereich
ist, beleuchtet.
[0003] Eine Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, eine gattungsgemäße Vorrichtung mit ver-
besserten Eigenschaften hinsichtlich einer Funktionalität
bereitzustellen. Die Aufgabe wird erfindungsgemäß
durch die Merkmale der Patentansprüche 1 und 14 ge-
löst, während vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiter-
bildungen der Erfindung den Unteransprüchen entnom-
men werden können.
[0004] Es wird eine Haushaltsgerätetür vorgeschla-
gen, mit zumindest einem Türgriff, welcher zumindest
einen Betätigungsoberflächenbereich aufweist, der dazu
vorgesehen ist, von einem Benutzer bei einem Öffnungs-
vorgang mit einer in eine Öffnungsrichtung weisenden
Kraft beaufschlagt zu werden, und mit zumindest einer
Beleuchtungseinheit, welche dazu vorgesehen ist, zu-
mindest den Betätigungsoberflächenbereich zumindest
teilweise, vorzugsweise zumindest zu einem Großteil
und besonders bevorzugt vollständig, zu beleuchten.
[0005] Unter "vorgesehen" soll insbesondere speziell
programmiert, ausgelegt und/oder ausgestattet verstan-
den werden. Darunter, dass ein Objekt zu einer bestimm-
ten Funktion vorgesehen ist, soll insbesondere verstan-
den werden, dass das Objekt diese bestimmte Funktion
in zumindest einem Anwendungs- und/oder Betriebszu-
stand erfüllt und/oder ausführt. Unter einer "Haushalts-
gerätetür" soll insbesondere ein Teil, vorzugsweise eine
Unterbaugruppe, eines Haushaltsgeräts, insbesondere
eines Haushaltskältegeräts, verstanden werden, wel-
ches zu einem Verschluss einer Bedienöffnung eines
Gerätekorpus des Haushaltsgeräts vorgesehen ist. Be-
sonders bevorzugt ist das Haushaltsgerät als Kühl-
und/oder Gefriergerät, wie insbesondere als Kühl-
schrank, Kühltruhe, Gefrierschrank, Gefriertruhe, Kühl-
gefrierkombination und/oder Weinlagerschrank, ausge-
bildet. Alternativ könnte das Haushaltsgerät auch als ein
Backofen, als eine Mikrowelle und/oder als ein Dampf-
garer ausgebildet sein.
[0006] Der Türgriff erstreckt sich insbesondere zumin-
dest im Wesentlichen parallel zu einer Haupterstre-
ckungsebene eines Türkorpus. Unter "zumindest im We-
sentlichen parallel" soll hier insbesondere eine Ausrich-
tung einer Richtung relativ zu einer Bezugsrichtung, ins-
besondere in einer Ebene, verstanden werden, wobei
die Richtung gegenüber der Bezugsrichtung insbeson-
dere eine Abweichung insbesondere kleiner als 8°, vor-
teilhaft kleiner als 5° und besonders vorteilhaft kleiner
als 2° aufweist. Unter einer "Haupterstreckungsebene"

eines Objekts soll insbesondere eine Ebene verstanden
werden, welche parallel zu einer größten Seitenfläche
eines kleinsten gedachten Quaders ist, der das Objekt
gerade noch vollständig umschließt, und welche insbe-
sondere durch den Mittelpunkt des Quaders verläuft. Ins-
besondere entspricht eine Haupterstreckung des Tür-
griffs zumindest teilweise, vorzugsweise zumindest zu
einem Großteil und besonders bevorzugt vollständig ei-
ner Haupterstreckung des Gerätekorpus. Unter einer
"Haupterstreckung" eines Objekts soll dabei insbeson-
dere eine längsten Seite eines kleinsten gedachten Qua-
ders, verstanden werden, welcher das Objekt gerade
noch vollständig umschließt. Unter dem Ausdruck "zu-
mindest zu einem Großteil" soll dabei insbesondere zu-
mindest zu 55 %, vorteilhaft zumindest zu 65 %, vorzugs-
weise zumindest zu 75 %, besonders bevorzugt zumin-
dest zu 85 % und besonders vorteilhaft zumindest zu 95
% verstanden werden.
[0007] Ferner ist denkbar, dass der Türgriff und der
Türkorpus zumindest teilweise einstückig ausgebildet
sind. In diesem Zusammenhang soll darunter, dass "ein
Objekt zumindest teilweise einstückig mit zumindest ei-
nem weiteren Objekt ausgebildet" ist, insbesondere ver-
standen werden, dass zumindest ein Teil des Objekts
einstückig mit zumindest einem Teil des weiteren Objekts
ausgebildet ist. Unter "einstückig" soll ferner insbeson-
dere zumindest stoffschlüssig verbunden verstanden
werden. Der Stoffschluss kann beispielsweise durch ei-
nen Klebeprozess, einen Anspritzprozess, einen
Schweißprozess, einen Lötprozess und/oder einen an-
deren, einem Fachmann als sinnvoll erscheinenden Pro-
zess hergestellt werden. Vorteilhaft soll unter "einstü-
ckig" jedoch in einem Stück geformt, wie beispielsweise
durch Tiefziehen, verstanden werden. Vorzugsweise
wird dieses eine Stück dabei aus einem einzelnen Roh-
ling und/oder in einem Guss hergestellt. Der Türkorpus
weist insbesondere ein Außengehäuse und ein Innen-
gehäuse auf, welche zusammen einen Zwischenraum
begrenzen, welcher in einem montierten Zustand der
Haushaltsgerätetür, insbesondere zu einer Isolation,
ausgeschäumt ist. Die Öffnungsrichtung ist insbesonde-
re zumindest im Wesentlichen senkrecht zu der Haup-
terstreckungsebene des Türkorpus. Der Ausdruck "zu-
mindest im Wesentlichen senkrecht" soll hier insbeson-
dere eine Ausrichtung einer Richtung relativ zu einer Be-
zugsrichtung definieren, wobei die Richtung und die Be-
zugsrichtung, insbesondere in einer Ebene betrachtet,
einen Winkel von 90° einschließen und der Winkel ins-
besondere eine maximale Abweichung von insbesonde-
re kleiner als 8°, vorteilhaft kleiner als 5° und besonders
vorteilhaft kleiner als 2° aufweist.
[0008] Unter einer "Beleuchtungseinheit" soll insbe-
sondere eine Einheit verstanden werden, welche zumin-
dest ein, vorzugsweise zumindest zwei und besonders
bevorzugt eine Mehrzahl an Lichtemissionselementen
umfasst, bevorzugt zu einer räumlichen und insbeson-
dere dekorativen Beleuchtung vorgesehen ist und be-
sonders bevorzugt von einer Anzeige, insbesondere ei-
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ner Betriebszustandsanzeige, verschieden ist. Das Lich-
temissionselement ist vorzugsweise als eine LED aus-
gebildet. Ferner sind Ausgestaltung des Lichtemissions-
elements als Glühlampe, Gasentladungslampe, OLED
oder Laser denkbar, wobei insbesondere für den Fall,
dass die Beleuchtungseinheit mehrere Lichtemissions-
elemente umfasst, diese voneinander verschiedene
Ausgestaltungen aufweisen können. Ferner kann die
Haushaltsgerätevorrichtung eine weitere Beleuchtungs-
einheit aufweisen, welche der Beleuchtungseinheit ge-
genüberliegend angeordnet und dazu vorgesehen ist,
den gleichen oder einen verschiedenen weiteren Betäti-
gungsoberflächenbereich des Türgriffs oder einer Betä-
tigungsoberflächenbereich eines weiteren Türgriffs zu
beleuchten, und zwar insbesondere in einer entgegen-
gesetzten Richtung zu einer Beleuchtungsrichtung der
Beleuchtungseinheit. Ferner ist es denkbar, dass die Be-
leuchtungseinheit zumindest teilweise einstückig mit
dem Türgriff und/oder dem Türkorpus ausgebildet ist.
[0009] Durch diese Ausgestaltung kann eine Verbes-
serung der Funktionalität erreicht werden. Insbesondere
kann ein zu betätigender Betätigungsoberflächenbe-
reich einem Benutzer, insbesondere trotz schlechter Um-
gebungsbeleuchtung, kenntlich gemacht werden. Be-
sonders vorteilhaft könnte ein Markenname an dem Tür-
griff beleuchtet werden.
[0010] Es wird ferner vorgeschlagen, dass die Be-
leuchtungseinheit dazu vorgesehen ist, den Betätigungs-
oberflächenbereich entlang einer Haupterstreckungs-
richtung des Türgriffs zu beleuchten. Unter einer "Haup-
terstreckungsrichtung" eines Objekts soll dabei insbe-
sondere eine Richtung verstanden werden, welche par-
allel zu einer längsten Kante eines kleinsten gedachten
Quaders verläuft, welcher das Objekt gerade noch voll-
ständig umschließt. Alternativ oder zusätzlich kann die
Beleuchtungseinheit dazu vorgesehen sein, insbeson-
dere mittels zusätzlicher Lichtemissionselemente, den
Betätigungsoberflächenbereich quer zur Haupterstre-
ckungsrichtung des Türgriffs zu beleuchten. Hierdurch
kann insbesondere eine besonders vorteilhafte Beleuch-
tung des Türgriffs erzielt werden.
[0011] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung wird vorgeschlagen, dass der Türgriff eine Türgriff-
nische aufweist, welche den Betätigungsoberflächenbe-
reich aufweist. Unter einer "Türgriffnische" soll insbeson-
dere eine Nische verstanden werden, welche innerhalb
des Türkorpus angeordnet ist und insbesondere von dem
Innengehäuse und/oder dem Außengehäuse des Tür-
korpus zumindest teilweise begrenzt ist. Vorzugsweise
erstreckt sich die Türgriffnische zumindest teilweise, vor-
zugsweise zumindest zu einem Großteil und besonders
bevorzugt entlang der vollständigen Haupterstreckung
des Türgriffs und/oder des Türkorpus. Insbesondere in
einer Frontansicht der Haushaltsgerätetür, insbesonde-
re senkrecht zur Haupterstreckungsebene des Türkor-
pus betrachtet, ist die Türgriffnische, insbesondere von
dem Außengehäuse des Türkorpus, zumindest teilwei-
se, vorzugsweise zumindest zu einem Großteil und be-

sonders bevorzugt vollständig verdeckt oder nicht sicht-
bar. Insbesondere zumindest im Wesentlichen senkrecht
zu einer Haupterstreckung der Türgriffnische, des Tür-
griffs und/oder des Türkorpus betrachtet, weist die Tür-
griffnische einen trapezförmigen Querschnitt auf. Hier-
durch kann eine Präzision einer Beleuchtung des Betä-
tigungsoberflächenbereichs verbessert werden und es
kann vorteilhaft vermieden werden, dass weitere Kom-
ponenten der Haushaltsgerätetür, des Haushaltsgeräts
oder einer Umgebung beleuchtet werden.
[0012] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Beleuch-
tungseinheit zumindest teilweise, vorzugsweise zumin-
dest zu einem Großteil und besonders bevorzugt voll-
ständig innerhalb der Türgriffnische angeordnet ist. Hier-
durch kann ein Bauraum verringert werden.
[0013] Insbesondere um eine Homogenität der Be-
leuchtung zu verbessern, wird vorgeschlagen, dass die
Beleuchtungseinheit zumindest ein Lichtleitelement auf-
weist, welches sich zumindest im Wesentlichen parallel
zu einer Haupterstreckungsrichtung des Türgriffs er-
streckt. Insbesondere ist eine Haupterstreckungsrich-
tung des Lichtleitelements zumindest im Wesentlichen
parallel zu einer Haupterstreckungsrichtung des Tür-
griffs, der Türgriffnische und/oder des Türkorpus. Vor-
teilhaft entspricht eine Haupterstreckung des Lichtleite-
lements zumindest teilweise, vorzugsweise zumindest
zu einem Großteil und besonders bevorzugt vollständig
der Haupterstreckung der Türgriffnische, des Türgriffs
und/oder des Türkorpus. Besonders bevorzugt ist das
Lichtleitelement zumindest teilweise, insbesondere zu-
mindest zu einem Großteil und besonders bevorzugt voll-
ständig innerhalb der Türgriffnische angeordnet. Es ist
insbesondere denkbar, dass das Lichtleitelement einstü-
ckig mit dem Betätigungsoberflächenbereich verbunden
ist und/oder diesen ausbildet.
[0014] Es wird weiterhin vorgeschlagen, dass die
Haushaltsgerätetür zumindest eine Türabschlusseinheit
aufweist, welche dazu vorgesehen ist, den Türkorpus
von zumindest einer Seite zumindest teilweise abzu-
schließen, und an welcher die Beleuchtungseinheit zu-
mindest teilweise angeordnet ist. Insbesondere schließt
die Türabschlusseinheit zusammen mit dem Innenge-
häuse und dem Außengehäuse des Türkorpus den Zwi-
schenraum ein. Vorzugsweise weist die Haushaltsgerä-
tetür zwei insbesondere gegenüberliegende Türab-
schlusseinheiten auf, welche den Zwischenraum von
zwei gegenüberliegenden Seiten einschließen. Die
Türabschlusseinheit weist insbesondere ein Aufnahme-
gehäuse auf, welches zu einer Montage der Beleuch-
tungseinheit vorgesehen ist. Hierdurch kann insbeson-
dere eine vorteilhafte Anordnung der Beleuchtungsein-
heit erreicht werden. Insbesondere kann vorgesehen
sein, dass die Beleuchtungseinheit vollständig an der
Türabschlusseinheit angeordnet ist. Dabei kann die Be-
leuchtungseinheit mittelbar und/oder unmittelbar an der
Türabschlusseinheit angeordnet sein. Dadurch wird die
Montage der Haushaltsgerätetür vereinfacht, denn mit
dem Einbau der Türabschlusseinheit wird gleichzeitig die
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Beleuchtungseinheit montiert und deren Position auf ein-
fache Weise fixiert.
[0015] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Haus-
haltsgerätetür zumindest eine Trägereinheit aufweist,
welche dazu vorgesehen ist, zumindest teilweise die Be-
leuchtungseinheit zu tragen, und welche kraft- und/oder
formschlüssig mit der Türabschlusseinheit verbunden
ist. Insbesondere ist die Trägereinheit durch eine Rast-
verbindung mit der Türabschlusseinheit verbunden. Un-
ter "kraft- und/oder formschlüssig verbunden" soll dabei
insbesondere eine lösbare Verbindung verstanden wer-
den, wobei eine Haltekraft zwischen zwei Bauteilen vor-
zugsweise durch einen geometrischen Eingriff der Bau-
teile ineinander und/oder eine Reibkraft zwischen den
Bauteilen übertragen wird. Insbesondere weist die Haus-
haltsgerätetür je Beleuchtungseinheit und/oder Türab-
schlusseinheit je eine Trägereinheit auf. Die Trägerein-
heit ist vorzugsweise würfelförmig ausgebildet. Die Trä-
gereinheit ist in einem montierten Zustand zumindest teil-
weise, vorzugsweise zumindest zu einem Großteil und
besonders bevorzugt vollständig in dem Aufnahmege-
häuse der Türabschlusseinheit angeordnet. Insbeson-
dere weist die Trägereinheit einen Lichtemissionssteck-
platz auf, in welchem das Lichtemissionselement ange-
ordnet ist. Ferner weist das Aufnahmegehäuse der
Türabschlusseinheit eine zu dem Lichtemissionssteck-
platz korrespondierende Montageöffnung auf, welche
insbesondere zu einem Austausch des Lichtemissions-
elements vorgesehen ist. Insbesondere in einem mon-
tierten Zustand der Trägereinheit schließt der Lichtemis-
sionselementsteckplatz bündig mit der Montageöffnung
ab und dichtet diese vorzugsweise schaumdicht ab. Zur
Abdichtung weist der Lichtemissionselementsteckplatz
insbesondere einen Bundkragen auf, dessen Außenra-
dius vorzugsweise zumindest im Wesentlichen einem In-
nenradius der Montageöffnung entspricht. Die Träge-
reinheit weist insbesondere eine Energieversorgung für
die Beleuchtungseinheit auf. Vorzugsweise ist die Trä-
gereinheit zur Energieversorgung der Beleuchtungsein-
heit mittels eines Kabels mit einer Betriebseinheit des
Haushaltsgeräts verbindbar. Alternativ ist jedoch auch
eine kabellose Energieversorgung, beispielsweise mit-
tels Induktion, denkbar. Hierdurch kann eine einfache
Montage vereinfacht werden, wobei die Beleuchtungs-
einheit insbesondere werkzeuglos durch Rasten statt
Schrauben verbunden werden kann.
[0016] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Trägerein-
heit bei einer Montage relativ zu der Türabschlusseinheit
in zumindest einer ersten Richtung verschiebbar ist. Die
erste Richtung ist insbesondere zumindest im Wesentli-
chen parallel zu einer Haupterstreckungsebene des Tür-
korpus. Ferner ist die erste Richtung insbesondere zu-
mindest im Wesentlichen parallel zu einer Haupterstre-
ckungsrichtung der Türabschlusseinheit. Hierdurch kann
eine Montage vereinfacht werden.
[0017] Weiter wird vorgeschlagen, dass die Haushalts-
gerätetür zumindest ein Element, vorzugsweise zumin-
dest zwei und besonders bevorzugt drei elastische Ele-

mente aufweist, welche zu einer Verrastung der Träge-
reinheit mit der Türabschlusseinheit vorgesehen sind.
Das elastische Element ist insbesondere bogenförmig
ausgebildet. Insbesondere verspannt das elastische Ele-
ment die Trägereinheit innerhalb des Aufnahmegehäu-
ses in einem montierten Zustand der Trägereinheit ins-
besondere in eine zweite Richtung. Die zweite Richtung
ist insbesondere senkrecht zur ersten Richtung. Unter
einem "elastischen Element" soll insbesondere ein Ele-
ment verstanden werden, das wiederholt verformbar ist,
ohne dass dadurch das Element mechanisch beschädigt
oder zerstört wird, und das insbesondere nach einer Ver-
formung selbstständig wieder einer Grundform zustrebt.
Insbesondre sind die elastischen Elemente versetzt zu-
einander, insbesondere in einer Dreieckskonfiguration,
angeordnet. Insbesondere ist das elastische Element
entlang der zweiten Richtung verformbar. Hierdurch
kann insbesondere eine werkzeuglos lösbare Verras-
tung ermöglicht werden.
[0018] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung ist das elastische Element mit der Träge-
reinheit verbunden. Besonders vorteilhaft ist das elasti-
sche Element zumindest teilweise, insbesondere zumin-
dest zu einem Großteil und besonders bevorzugt voll-
ständig, einstückig mit der Trägereinheit ausgebildet.
Insbesondere bildet das elastische Element einen Trä-
gerfuß des Trägerelements aus. Hierdurch kann eine
Bauteilanzahl verringert werden, insbesondere kann ei-
ne Stabilität einer kraft und/oder formschlüssigen Ver-
bindung der Trägereinheit mit der Türabschlusseinheit
erhöht werden.
[0019] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Trägerein-
heit zumindest teilweise den Türkorpus schaumdicht ab-
dichtet. Insbesondere bildet die Trägereinheit eine
Schaumabdichtung aus, indem das elastische Element
die Trägereinheit gegen die Türabschlusseinheit, insbe-
sondere das Aufnahmegehäuse mit Druck, insbesonde-
re in der zweiten Richtung, beaufschlagt. Hierdurch kann
eine Montage weiter vereinfacht werden.
[0020] Ferner wird ein Verfahren zur Montage der
Haushaltsgerätetür vorgeschlagen, wobei zumindest ei-
ne Trägereinheit, welche dazu vorgesehen ist, zumin-
dest teilweise eine Beleuchtungseinheit zu tragen, relativ
zu einer Türabschlusseinheit in zumindest die erste Rich-
tung verschoben wird. Insbesondere wird die Trägerein-
heit in die erste Richtung verschoben, bis sie in dem Auf-
nahmegehäuse der Türabschlusseinheit angeordnet ist
und vorzugsweise der Lichtemissionselementsteckplatz
in die Montageöffnung eingreift. Innerhalb des Aufnah-
megehäuses wird die Trägereinheit insbesondere mittels
des elastischen Elements in die zweite Richtung ver-
spannt.
[0021] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
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trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
[0022] Es zeigen:

Fig. 1 ein Haushaltsgerät in einer perspektivi-
schen Ansicht,

Fig. 2 eine Haushaltsgerätetür des Haushaltsge-
räts in einer perspektivischen Ansicht,

Fig. 3 einen Teil der Haushaltsgerätetür mit einer
Beleuchtungseinheit in einer perspektivi-
schen Ansicht,

Fig. 4a-c Montageschritte eines Teils der Haushalts-
gerätetür in einer perspektivischen Ansicht,

Fig. 5 einen schematischen Ablaufplans eines
Verfahrens zur Montage der Haushaltsge-
rätetür und

Fig. 6 ein weiteres Ausführungsbeispiel der Haus-
haltsgerätetür in einer perspektivischen An-
sicht.

[0023] Fig. 1 zeigt ein als Haushaltskältegerät ausge-
bildetes Haushaltsgerät 38a. Das Haushaltsgerät 38a ist
im vorliegenden Fall als ein Kühlschrank ausgebildet. Al-
ternativ könnte das Haushaltsgerät 38a als eine Kühltru-
he, als ein Gefrierschrank, als eine Gefriertruhe, als eine
Kühlgefrierkombination und/oder als ein Weinlager-
schrank ausgebildet sein.
[0024] Das Haushaltsgerät 38a weist einen Gerätekor-
pus 34a auf. Das Haushaltsgerät 38a weist einen Innen-
raum 36a auf. Der Innenraum 36a ist zur Aufbewahrung
von Lebensmitteln und/oder Getränken vorgesehen. Der
Gerätekorpus 34a begrenzt den Innenraum 36a des
Haushaltsgeräts 38a. Der Gerätekorpus 34a weist zu-
mindest eine Bedienöffnung 40a auf. Die Bedienöffnung
40a ist zu einer Deponierung und/oder Herausnahme
von Lebensmitteln und/oder Getränken in/aus dem In-
nenraum 36a vorgesehen.
[0025] Das Haushaltsgerät 38a weist eine Haushalts-
gerätetür 10a auf. Die Haushaltsgerätetür 10a ist zum
Verschließen der Bedienöffnung 40a vorgesehen.
[0026] Fig. 2 zeigt die Haushaltsgerätetür 10a in einer
perspektivischen Ansicht. Die Haushaltsgerätetür 10a
weist einen Türkorpus 24a auf. Der Türkorpus 24a weist
ein Innengehäuse 42a auf. Ferner weist der Türkorpus
24a ein Außengehäuse 44a auf. Das Innengehäuse 42a
und das Außengehäuse 44a schließen einen Zwischen-
raum 46a ein. Der Zwischenraum 46a ist zu einer Isola-
tion ausgeschäumt.
[0027] Die Haushaltsgerätetür 10a weist zumindest ei-
ne Türabschlusseinheit 22a auf (siehe Fig. 3). Die Türab-
schlusseinheit 22a schließt den Türkorpus 24a von zu-
mindest einer Seite ab. Im vorliegenden Fall weist die
Haushaltsgerätetür 10a eine weitere Türabschlussein-

heit 48a auf. Die weitere Türabschlusseinheit 48a
schließt den Türkorpus 24a von einer weiteren Seite, ins-
besondere einer gegenüberliegenden Seite ab. Die
Türabschlusseinheit 22a liegt der weiteren Türab-
schlusseinheit 48a gegenüber. Die weitere Türab-
schlusseinheit 48a ist äquivalent zu der Türabschluss-
einheit 22a ausgebildet. In der folgenden Beschreibung
ist die Türabschlusseinheit 22a näher beschrieben. Die
Beschreibung bezüglich der Türabschlusseinheit 22a ist
auf die weitere Türabschlusseinheit 48a übertragbar.
[0028] Zu einer schaumdichten Begrenzung des Zwi-
schenraums 46a weist die Türabschlusseinheit 22a eine
Türabschlussleiste 50a auf. Die Türabschlussleiste 50a
bildet in einem montierten Zustand der Türabschlussein-
heit 22a eine schaumdichte Verbindung mit dem Innen-
gehäuse 42a und/oder dem Außengehäuse 44a aus.
[0029] Die Haushaltsgerätetür 10a weist zumindest ei-
nen Türgriff 12a auf. Im vorliegenden Fall ist der Türgriff
12a separat von dem Türkorpus 24a ausgebildet. Der
Türgriff 12a könnte alternativ zumindest teilweise einstü-
ckig mit dem Türkorpus 24a ausgebildet sein. Der Türgriff
12a erstreckt sich zumindest im Wesentlichen parallel
zu einer Haupterstreckung des Türkorpus 24a. Der Tür-
griff 12a erstreckt sich vollständig entlang einer Haupter-
streckung des Türkorpus 24a. Der Türgriff 12a weist eine
Türgriffnische 18a auf. Die Türgriffnische 18a weist einen
trapezförmigen Querschnitt auf, insbesondere zumin-
dest im Wesentlichen parallel betrachtet zu einer Haup-
terstreckungsrichtung des Türgriffs 12a und/oder des
Türkorpus 24a. Die Türgriffnische 18a weist einen Betä-
tigungsoberflächenbereich 14a auf. Der Betätigungso-
berflächenbereich 14a ist dazu vorgesehen, von einem
Benutzer bei einem Öffnungsvorgang mit einer in eine
Öffnungsrichtung weisenden Kraft beaufschlagt zu wer-
den.
[0030] Die Haushaltsgerätetür 10a weist zumindest ei-
ne Beleuchtungseinheit 16a auf. Die Beleuchtungsein-
heit 16a ist dazu vorgesehen, zumindest den Betäti-
gungsoberflächenbereich 14a zumindest teilweise zu
beleuchten. Die Beleuchtungseinheit 16a ist dazu vor-
gesehen, den Betätigungsoberflächenbereich 14a ent-
lang der Haupterstreckungsrichtung des Türgriffs 12a zu
beleuchten. Die Beleuchtungseinheit 16a ist zumindest
teilweise innerhalb der Türgriffnische 18a angeordnet.
Die Beleuchtungseinheit 16a ist zumindest teilweise an
der Türabschlusseinheit 22a angeordnet.
[0031] Die Beleuchtungseinheit 16a weist zur Be-
leuchtung zumindest ein Lichtemissionselement 54a auf.
Das Lichtemissionselement 54a ist als eine LED ausge-
bildet. Alternativ sind Ausgestaltungen des Lichtemissi-
onselements 54a insbesondere auch als Glühlampe, als
Gasentladungslampe oder als Laser denkbar. Ferner
kann die Beleuchtungseinheit 16a weitere Lichtemissi-
onselemente 54a aufweisen.
[0032] Die Haushaltsgerätetür 10a weist zumindest ei-
ne Trägereinheit 26a auf (siehe Fig. 4a-c). Die Träge-
reinheit 26a ist dazu vorgesehen, zumindest teilweise
die Beleuchtungseinheit 16a zu tragen. Die Trägereinheit
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26a ist würfelförmig ausgebildet. Die Trägereinheit 26a
weist einen Lichtemissionselementsteckplatz 60a auf.
Ferner umfasst die Trägereinheit 26a eine Energiever-
sorgung für die Beleuchtungseinheit 16a. Zur Energie-
versorgung der Beleuchtungseinheit 16a weist die Trä-
gereinheit 26a ein Kabel 58a auf, welches mit einer Be-
triebseinheit des Haushaltsgeräts 38a verbindbar ist.
[0033] Die Trägereinheit 26a ist kraft- und/oder form-
schlüssig mit der Türabschlusseinheit 22a verbunden.
Die Türabschlusseinheit 22a weist ein Aufnahmegehäu-
se 62a auf. Die Trägereinheit 26a ist in dem Aufnahme-
gehäuse 62a anordenbar.
[0034] Die Haushaltsgerätetür 10a weist zumindest
ein elastisches Element 32a auf. Das elastische Element
32a ist zu einer Verrastung der Trägereinheit 26a mit der
Türabschlusseinheit 22a vorgesehen. Im vorliegenden
Fall weist die Haushaltsgerätetür 10a drei elastische Ele-
mente 32a auf. Die elastischen Elemente 32a sind in
einer Dreieckskonfiguration angeordnet. Zur besseren
Übersicht ist in der folgenden Beschreibung und in den
Figuren nur ein elastisches Element 32a mit einem Be-
zugszeichen versehen. Das elastische Element 32a ist
mit der Trägereinheit 26a verbunden. Das elastische Ele-
ment 32a ist einstückig mit der Trägereinheit 26a ausge-
bildet. Das elastische Element 32a ist gebogen ausge-
bildet. Das elastische Element 32a bildet einen Trägerfuß
der Trägereinheit 26a aus. Die Trägereinheit 26a ist kraft-
und/oder formschlüssig mit der Türabschlusseinheit 22a
verbunden. Die Türabschlusseinheit 22a weist das Auf-
nahmegehäuse 62a auf. Die Trägereinheit 26a ist in dem
Aufnahmegehäuse 62a angeordnet. Das elastische Ele-
ment 32a verspannt die Trägereinheit 26a zwischen der
Türabschlussleiste 50a und dem Aufnahmegehäuse
62a, so dass die Trägereinheit 26a in dem Aufnahmege-
häuse 62a verrastet. Das Aufnahmegehäuse 62a weist
eine Montageausnehmung 64a auf. Die Montageaus-
nehmung 64a ist in einem montierten Zustand der Trä-
gereinheit 26a kongruent zu dem Lichtemissionsele-
mentsteckplatz 60a, so dass das Lichtemissionselement
54a, insbesondere nach dem Verbinden der Trägerein-
heit 26a mit der Türabschlusseinheit 22a, in der Lichte-
missionselementsteckplatz 60a montiert werden kann.
[0035] Die Fig. 4a-c zeigen Montageschritte zur Mon-
tage der Haushaltsgerätetür 10a. Fig. 6 zeigt einen sche-
matischen Ablaufplan eines Verfahrens zur Montage der
Haushaltsgerätetür 10a. Das Verfahren umfasst einen
Verfahrensschritt 66a. In dem Verfahrensschritt 66a wird
die Trägereinheit 26a in einer ersten Richtung relativ zur
Türabschlusseinheit 22a verschoben. Die Trägereinheit
26a wird in das Aufnahmegehäuse 62a eingeführt, ins-
besondere bis der Lichtemissionselementsteckplatz 60a
mit der Montageausnehmung 64a kongruent positioniert
ist.
[0036] In einem weiteren Verfahrensschritt 68a wird
die Trägereinheit 26a mit der Türabschlusseinheit 22a
kraft- und/oder formschlüssig verbunden. Die Trägerein-
heit 26a wird von dem elastischen Element 32a, welches
sich von der Türabschlussleiste 50a abdrückt, insbeson-

dere in eine zweiten Richtung in das Aufnahmegehäuse
62a gedrückt und damit verrrastet. Ferner wird der Tür-
korpus 24a montiert und ausgeschäumt.
[0037] In einem weiteren Verfahrensschritt 70a wird
das Lichtemissionselement 54a in dem Lichtemissions-
elementsteckplatz 60a montiert. Ferner kann in diesem
Verfahrensschritt 70a zusätzlich oder alternativ ein Licht-
leitelement montiert werden.
[0038] In Fig. 6 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
der Erfindung gezeigt. Die nachfolgende Beschreibung
und die Zeichnung beschränken sich im Wesentlichen
auf die Unterschiede zwischen den Ausführungsbeispie-
len, wobei bezüglich gleich bezeichneter Bauteile, ins-
besondere in Bezug auf Bauteile mit gleichen Bezugs-
zeichen, grundsätzlich auch auf die Zeichnung und/oder
die Beschreibung des vorhergehenden Ausführungsbei-
spiels der Fig. 1 bis 5 verwiesen werden kann. Zur Un-
terscheidung der Ausführungsbeispiele ist der Buchsta-
be a den Bezugszeichen des Ausführungsbeispiels in
den Fig. 1 bis 5 nachgestellt. In dem Ausführungsbeispiel
der Fig. 6 ist der Buchstabe a durch den Buchstaben b
ersetzt.
[0039] Das vorliegende Ausführungsbeispiel der Fig.
6 unterscheidet sich von dem vorhergehenden im We-
sentlichen dadurch, dass ein Lichtleitelement 20b eine
Beleuchtungseinheit 16b aufweist. Das Lichtleitelement
20b ist zu einer Einkopplung und/oder Auskopplung des
von einem Lichtemissionselement 54b emittierten Lichts
vorgesehen. Das Lichtleitelement 20b erstreckt sich zu-
mindest im Wesentlichen parallel zu einer Haupterstre-
ckungsrichtung eines Türgriffs 12b. Das Lichtleitelement
20b ist innerhalb einer Türgriffnische 18b des Türgriffs
12b angeordnet.

Bezugszeichen

[0040]

10 Haushaltsgerätetür
12 Türgriff
14 Betätigungsoberflächenbereich
16 Beleuchtungseinheit
18 Türgriffnische
20 Lichtleitelement
22 Türabschlusseinheit
24 Türkorpus
26 Trägereinheit
32 Elastisches Element
34 Gerätekorpus
36 Innenraum
38 Haushaltsgerät
40 Bedienöffnung
42 Innengehäuse
44 Außengehäuse
46 Zwischenraum
48 Weitere Türabschlusseinheit
50 Türabschlussleiste
54 Lichtemissionselement
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56 Kopplungselement
58 Kabel
60 Lichtemissionselementsteckplatz
62 Aufnahmegehäuse
64 Montageausnehmung
66 Verfahrensschritt
68 Weiterer Verfahrensschritt
70 Weiterer Verfahrensschritt

Patentansprüche

1. Haushaltsgerätetür (10a; 10b) mit zumindest einem
Türgriff (12a) , welcher zumindest einen Betäti-
gungsoberflächenbereich (14a; 14b) aufweist, wel-
cher dazu vorgesehen ist, von einem Benutzer bei
einem Öffnungsvorgang mit einer in eine Öffnungs-
richtung weisenden Kraft beaufschlagt zu werden,
und mit zumindest einer Beleuchtungseinheit (16a;
16b), welche dazu vorgesehen ist, zumindest den
Betätigungsoberflächenbereich (14a; 14b) zumin-
dest teilweise zu beleuchten.

2. Haushaltsgerätetür (10a; 10b) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Beleuchtungsein-
heit (16a; 16b) dazu vorgesehen ist, den Betäti-
gungsoberflächenbereich (14a; 14b) entlang einer
Haupterstreckungsrichtung des Türgriffs (12a; 12b)
zu beleuchten.

3. Haushaltsgerätetür (10a; 10b) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass der Türgriff
(12a; 12b) eine Türgriffnische (18a; 18b) aufweist,
welche den Betätigungsoberflächenbereich (14a;
14b) aufweist.

4. Haushaltsgerätetür (10a; 10b) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Beleuchtungsein-
heit (16a; 16b) zumindest teilweise innerhalb der
Türgriffnische (18a; 18b) angeordnet ist.

5. Haushaltsgerätetür (10a; 10b) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Beleuchtungseinheit (16b) zumindest
ein Lichtleitelement (20b) aufweist, welches sich zu-
mindest im Wesentlichen parallel zu einer Haupter-
streckungsrichtung des Türgriffs (12b) erstreckt.

6. Haushaltsgerätetür (10a; 10b) nach den Ansprü-
chen 4 und 5, dadurch gekennzeichnet, dass das
Lichtleitelement (20b) innerhalb der Türgriffnische
(18b) angeordnet ist.

7. Haushaltsgerätetür (10a; 10b) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch
zumindest eine Türabschlusseinheit (22a; 22b), wel-
che dazu vorgesehen ist, einen Türkorpus (24a; 24b)
von zumindest einer Seite zumindest teilweise ab-

zuschließen, und an welcher die Beleuchtungsein-
heit (16a; 16b) zumindest teilweise angeordnet ist.

8. Haushaltsgerätetür (10a; 10b) nach Anspruch 7, ge-
kennzeichnet durch zumindest eine Trägereinheit
(26a), welche dazu vorgesehen ist, zumindest teil-
weise die Beleuchtungseinheit (16a) zu tragen, und
welche kraft- und/oder formschlüssig mit der Türab-
schlusseinheit (22a) verbunden ist.

9. Haushaltsgerätetür (10a; 10b) nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Trägereinheit
(26a) bei einer Montage relativ zu der Türabschluss-
einheit (22a) in zumindest eine Richtung verschieb-
bar ist.

10. Haushaltsgerätetür (10a; 10b) zumindest nach den
Ansprüchen 7 und 8, gekennzeichnet durch zumin-
dest ein elastisches Element (32a) welches zu einer
Verrastung der Trägereinheit (26a) mit der Türab-
schlusseinheit (22a) vorgesehen ist.

11. Haushaltsgerätetür (10a; 10b) zumindest nach An-
spruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass das
elastische Element (32a) mit der Trägereinheit (26a)
verbunden ist.

12. Haushaltsgerätetür (10a; 10b) zumindest nach An-
spruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Trä-
gereinheit (26a) zumindest teilweise einen Türkor-
pus (24a) schaumdicht abdichtet.

13. Haushaltsgerät (38a) mit zumindest einer Haus-
haltsgerätetür (10a; 10b) nach einem der vorherge-
hen Ansprüche.

14. Verfahren zur Montage einer Haushaltsgerätetür,
insbesondere nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
mit zumindest einer Türabschlusseinheit (22a), mit
zumindest einer Beleuchtungseinheit (16a) und mit
einer Trägereinheit (26a), welche dazu vorgesehen
ist, die Beleuchtungseinheit (16a) zumindest teilwei-
se zu tragen, wobei die Trägereinheit (26a) relativ
zur Türabschlusseinheit (22a) in zumindest eine
Richtung verschoben wird.
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